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Der notwendige Fxodus und dıe Identitat des
Christentum

Carl AÄmery, Global IT Die Kirchen und der Totale arı München OlAMAaNnn
Verlag 2004, 224 S- 5,50.
|Ieses Buch kann als ermächtnis des Jüngst verstorbenen KRomancıers, Ssprach-
gewaltigen Essayısten und VOT allem scharisichtigen Gesellschaitskrnitikers 018|
Amery gelten, ındeln sich 1n doch die wesentlichen Motive se1ıner Analysen
und zeitkritischen Einsprüche se1t den sechziger Jahren Miıt dem Buch Die
Kapitulation und seıner Beschreibung des „katholischen el:  « hat die
gesellschaiftspolitische Rolle der (kathollischen Kirche schonungslos nachge
eichnet Auf der anderen e1lte die ökologische Problematik se1t angem
schon eiIn Grundmotiv se1nes Denkens Der erste Entwurf elInes „Ökosozialismus“
(er selhst hat diesen Begriff geprägt) geht auf zurück. Mit den Büchern Das
nde der Vorsehung und Hitler als Vorläufer hat wichtige umstrittene
Thesen Z erständnis der Bedrohung uUuNnNsSsSeTeTr natürliche Lebensgrundlagen
vorgelegt. Das LU als Taschenbuc vorliegende, 2002 bereits bei Luchterhand
erschienene Buch Global ‚XIT zeigt die innere Verbindung zwischen der „Krise
des hristentums“ und der drohenden ökologischen strophe auf. Die iaktı
sche gesellschaiftliche Bedeutungslosigkeit der oyroisen Volkskirchen aruber
können auch mediale Groisereignisse cht hinwegtäuschen korrespondiert
aumäillig mı1t der atsache, dass die rchen ZUTr orößten Bedrohung der Mensch
heit ofensichtlic N1IC. aben merys Buch oNenbart den aum
erträglichen Kontrast zwischen den Agenden VOI Synoden und Bischoiskonieren
Z elnerseıts und dem nötigen „planvollen Exodus“ ( ExitE) Aaus dem 10
gewordenen des en Marktes, das vorgeblich alternativlos und USs-

weichlich auf die Vernichtung zusteue Nur den Preis der Selbstauigabe
kann das Christentum sich hiler indiHerent vVer‘  en, STEe doch der Ausschluss
jeder ernatıve nach argre Thatchers Dictum ere IS alternative: 1INA

Widerspruch seiınem oÄnungs und Utopiegehalt. DIie neoliberale eolog1e
des en Marktes als „Religion ohne ranszendenz“ Amery nüp hier
Denker WI1Ie Ben]amın undJ Hinkelamme widerstreitet allem, Was dem
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hristentum e1ben! als Grundlage einges  et ist „Erbarmen und UunzersStÖör- Rezensionen
bare Ur des enschen”). Amery konzentriert sich 1n selner Analyse auf die
„ZWel onernen Fülse“ des Systems Geld und Energle. Miıt pointierter Formulie
rungskunst STEe die heutige 1a0n 1n den großen usammenhang der
Christentumsgeschichte. ] e alles ist HNEeU und originell, Wäas hier sagt (Amery
verzichtet auft Fulnoten und verweıist 1UT 1mM Nachwort auf seiINne wichtigsten
Quellen), aber durch die und Weise, WIEe sagt, und durch die üÜber-
raschenden Verbindungen, die auigrund sSse1lner SOUVeranen Geschichtskennt
N1S herzustellen die Lektüre ahlreiche wichtige Einsichten - 10) Die
konkrete Beschreibung der notwendigen nächsten Schritte allerdings etwas
knapp ınd Lällt auch hınter die Radikalıtät der Analyse zurück. Aass der öko
logischen Krise cht einfach mi1t effizienterer Technik beizukommen ist, sondern
dass NC weniger als HISS Industriegesellschait selbst Disposition ste

dies ware klarer und mutiger herauszuarbeiten SCWESC.
Die Grundthese VON Amerys Buch kann besten mıt selinen eigenen Eingangs
worten zusammengelasst werden: DS ist vorauszusehen, dass die Lebenswelt,
wıe S1e kennen und bewohnen, | zusammenbrechen und ıunbewohnbar
werden Es ist vorauszusehen, dass die en der Christenheit sehr bald
| 1n völlige Bedeutungslosigkeit absınken werden. Es soll gyezeigt werden, dass
diese beiden Aussichten, WE zusammengeführt und ineinander gespiegelt, elne
gewaltige nthüllen und elne gyewaltige ance gebären.”
Den Kirchenbeamten aller Konfessionen möchte dieses Buch SCIN als
Tlichtlektüre verordnen.

Bruno Kern

egen eın selbstbezügliches Kulturechristentum

Jürgen Manemann: eitende Erinnerung die Zukunft. SSAY lber die christliche
Verschärfung, Mainz: TUNeWAa 2005, D
„Der Hauptmangel des gegenwärtigen Christentums“, chreibt ürgen Manemann
1n selinem SSAY über die christliche Verschärfung, OSIE LU miıt sich selbst
eSC  1 S Deshalb sSe1 die Krise, 1n die der christliche Glaube geraten 1St,
N1IC 1n erster Linie elne Krise der Institution, sondern eine Krise der ubjekte
des Christentums, der Gläubigen. Diese sollten darıum weder „die anderen“ oder
7die Gesellsc  C 1ür die Misere verantwortlich machen och „Immerzu aut den
eigenen möglichen ntergang als das zentrale Problem  6 starren enn gerade
diese Selbstbezogenheit sSe1 weniger Ausdruck der orge das hristentum als
vielmehr e1in der Krise selbst, der 10N des auDens „ZUHIN reinen
Selbstzweck Die einseltig ausglebige eschäftigung miıt den eigenen Leiden
auch mıt den Leiden mache Aaus dem hristentum e1INe „Klagerelig1on”,
WIe Elias ane das genannt hat, eiINne OÖpterreligion, die sich selbst kreise



Rezensionen und SC EW:; Andere hervorrufe Demgegenüber erinnert Mane
Ial daran, dass Stse1in zen als „Für-andere-da-sein“ verstanden werden
mUÜsse, als Bewegung der elbsttranszendenz aut die leidenden Anderen hin
Hoffnung gyebe 65 ür Christen cht ihrer selbst, sondern „UImM der
Hoffinungslosen willen“ (W. en]amin). 1ne eologie, die das stse1iın
versteht, werde cht mehr falsche Trostbilder WIe einen „mitleidenden 6
oder „ JESUS AÄAuschwIi produzieren, sondern ZUSsammWmen mı1t den USC
wıitz leidendenen und miıt allen Unterdrückten Gott leidenschafitlic Verm1Ss-
SCI bedrängenden Horizont eıner Zeit, die N1C immer weitergeht, sondern
eiristet 1St.
Vieles VON dem, Was Manemann vertritt, enn schon VON seinem oroßen
Lehrer etz Zu wünschen ware indessen, dass Manemann se1lne mutige
ese VOIl der Opferreligion, die sich selhbst eist, einmal welter ausführen
und vertieien würde

Jürgen Dankert

Vom verstorenden Reız der Krise

Rainer Bucher (Hg.) Die Provokation der Krise. WoFragen und NLWOTTEN Z

Lage der Kirche, Urzburg: Echter Z004, 2506 S
Das ist ein WO  uen! unhysterisches Buch Ohne den Ernst der chlichen Lage

Kirchenaustritte, Rückgang der Gottesdienstbesuche, innere Aushöhlung des
gelebten hristentums als Massenerscheinung auch 1 mindesten
bagatellisieren, sprechen Raıner Bucher, Professor TÜr Pastoraltheologie 1n Graz,
und sSe1INe MitautoriInnen ber e1nNe AAllZC eihe VOIl Aspekten der gegenwärtigen
KrIise, aber S1e verzichten darauf, deshalb gleich VO  Z onNenden Ende des
STeNTUMS oder es schwadronieren. Bucher ädt stattdessen SOgal dazu
e1n, „den verstörenden Re1z der Krıse entdecken“, denn 1st klar Eın Zurück
ZUTr vormaligen acht- und Monopolposition der Kirche cht mehr gygeben

und ware auch cht wünschenswert. Zwar mögen utoriıtarısmus,
Frauenieindlichkeit und Angstpastoral auch eute och N1IC. ZallzZ überwunden
se1n, ber diese Stichworte zeıgen Schon, dass eine Rückkehr ZU ten „Haus
voll orl  D cehr viele überhaupt cht akzeptabel ware nNsolfern ist NI
Niedergang diagnostizieren, sondern auch die röffnung anderer Möglich-
keiten „Wenn Altes einstürzt, aAtz iür Neues, WeNnNn 1L1UT au  Ö dem
Alten nachzutrauern, und die ance ergreift: Neues, vielleic Leichteres, Be
weglicheres errichten.“
Zum nüchern-gelassenen 1on der Artikel des ÜuC trägt Del, dass alle Analysen
cht VOIll allgemeinen Krisenszenarien ausgehen, sondern bel SAalZ ONkreten
Fallbeispielen (biographische zen, Einladungszette VON Kirchengemeinden
etC.) setzen und VOIl dort Aaus mıiıt dem HOCuUus aul der Lage 1n Deutschland und



ÖOsterreich einıge zentrale Problembereiche präzise 1n den Blick bekommen: die Rezensionen
1tuatıon der Priester, der Frauen, der Gemeinden, die Herausiorderungen durch
die Mediengesellschaft, die gegenwärtigen Schwierigkeiten beim erständnis VOIl

Seelsorge, beim en VOIl Gott, beim m1t 1De und Sakramenten, bel1
der Hejler der Liturgle. Den jeweiligen Analysen lolgen Reflexionen ber
künftige Perspektiven und Vorschläge Tfür pr  SC  € Konsequenzen. DIie S1INd nıe
spe  dr, verstehen sich auch cht als „die  « Lösungen, sondern eher als
Zwischenberichte eines Gesprächs ber Handlungsmöglichkeiten.
Den Einzelanalysen vorangestellt Sind Z7Wwel Texte Buchers, die versuchen, die
oroßen Linıen 1 Auge ehalten nNter dem 1te „Entmonopolisierung und
Mac  erlust“ beschreibt die gegenwärtige Situation als eine Umwälzung
einem usm WIe S1e die Kirche se1t der Spätantike cht erlebt hat. Neu 1st VOT

allem, dass die Grenzen zwischen Einheit und pluraler Welt NC mehr zwischen
tholiken und Nichtkatholiken verlaufen, sondern durch die einzelnen Men
schen hindurchgehen. DIie Einzelnen entscheıden selbst, Adus welchen Elementen
sich Glaube usammensetzen soll Dieser veränderten Situation 1U USS$S

ches und chliches Handeln Rechnung tragen, denn den Christen ist N1C die
Bewahrung der „kleinen Herde“ oder die Kirchenexistenz als Selbstzweck auige
tragen, sondern SallzZ umfassend „die Rettung der menschlichen Person, geht

den echten au der menschlichen Gesellsc  6 ( Gaudium eT SDes 5)) WI1e
Bucher zweıten Text ber „Die pastorale Konstitution der Kirche“ erlaute
ass die Kirche N1IC ihrer selbst willen da 1st, sondern ZU. Bezeugen der
Christusbotsch,; 1n Wort und (kait. ist natürlich N1IC NEU, aber dieses mehrfach
wiederkehrende „Mantra” Buchers kann elfen, weder 1n rückwärtsgewandten
Dogmatismus och 1n anbiedernden ı1beralismus verlallen, sondern die wirkli
chen Herausiorderungen für Christen und sunnen 1mM Auge ehalten „Die
Kirche ist cht ihrer eigenen institutionellen TO verpflichtet, sondern dem
vangelium. Wer aber Sa dass das vangellum unter den Bedingungen VOIl

AaC: und Einiluss, und TO besten verkünden se1” Könnte cht
gerade das egentel der se1n?“

Jürgen Dankert

Weiıtere Bucher M ema dieses
Bleger: Das Öffentlichkeitsdilemma der batholischen irche, Maınz: Grünewald 2004,

200 S 19,80
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